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1 Agenda WS 
Am 15.7.2026 fand im Rahmen der Erarbeitung des ILEK WeinPanorama im FreiRaum in Dingolshausen 

der Workshop mit dem Thema „Krisenfeste Zukunft ILE WeinPanorama Steigerwald“ statt. An dem WS 

nahmen 26 Personen teil.  

Der Schwerpunkt des Workshops war, den Entwurf der Ziele für die nächsten Jahre kritisch zu beleuch-

ten und Projektideen zu sammeln. Der Ablauf des Workshops geht aus der folgenden Agenda hervor: 

 

 

2 Einführung  
Nach einer kurzen Begrüßung durch die stellvertretende ILE-Vorsitzende Bürgermeisterin Weissenseel-

Brendler, wurden durch Frau Dr. Appel-Kummer die Eckpunkte einer ILE erklärt: 
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3 Input 
Nach der allgemeinen Einführung gab es einen einführenden Vortrag zum Konzept der Resilienz: 
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4 Arbeitsphase 

4.1 Einführung 

Für die anschließende Arbeitsphase wurde einführend der Aufbau von Zielsystemen als wichtiges Kom-

munikationsinstrument der Zusammenarbeit erläutert:  

 

Es wurde außerdem dargestellt, dass Projekte so konzipiert sein sollten, dass sie der Erreichung von ei-

nem oder mehreren Zielen dienen: 

 

Anschließend wurde der Entwurf des Zielsystems für das neue Konzept vorgestellt:
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Entwurf Ziele ILE WeinPanorama Steigerwald 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ILEK WeinPanorama Steigerwald 

 

9 

In der anschließenden Arbeitsphase konnten die Teilnehmenden zu den folgenden Fragen arbeiten:  

 

 

4.2 Ergebnisse der Arbeitsphase 

Im Folgenden werden die Arbeitsergebnisse entlang der Handlungsfelder vorgestellt. Die ausgefüllten 

Projektblätter sind wegen der besseren Lesbarkeit im Anhang zu finden. Die genaue Zuordnung zu den 

einzelnen Zielen erfolgt in einem späteren Arbeitsschritt, hier sind die Ergebnisse so dokumentiert, wie 

sie im WS erarbeitet wurden. 

4.2.1 Handlungsfeld 1: Zukunftsfähige Kommunen: Attraktive und sichere Wohn-, Lebens- 

und Arbeitsorte 

 

Es gab keine Ergänzungen oder Hinweise zu den vorgeschlagenen Zielen. 
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Neben den 7 Projektblättern (s. Anhang) wurden noch folgende Ideen genannt:  

• Auflistung von Altgebäuden im Kernort. Ziel: Renovierung oder Neubau – Flächenressource 

• Leerstehende Häuser oder Gaststätten aktivieren; eventuell Genossenschaft bilden? 

• Bestehende Gesundheitseinrichtungen (Kneipp, Trimm Dich, Wander- Radwege) als Präventionskon-
zept zusammenfassen 
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4.2.2 Handlungsfeld 2: Landwirtschaft, Landschaft und Biodiversität: Anpassungsstrategien 

an den Klimawandel und Weiterentwicklung der Kulturlandschaft 

 

Es gab keine Ergänzungen oder Hinweise zu den vorgeschlagenen Zielen. 
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Neben den 2 Projektblättern (s. Anhang) wurden noch folgende Ideen genannt:  

• Rückhaltung von Regenwasser in unseren Wäldern noch verbessern 

• Beispiele für gelungene grüne Gärten veröffentlichen  

• OGVs mit einbeziehen 

• Verbot von Steinvorgärten 

• Tauschplatz für Gartenprodukte 

 

 

4.2.3 Handlungsfeld 3: Wirtschaft, Erreichbarkeit und Energie: Zukunftsfähige Wirtschaft und 

Infrastruktur 

 

 

Zu den Zielen gab es die folgende Ergänzung: 

• Unterzie   „ Förderung erneuerbare Energien und Speichertechnologien“  Werts h p  n  in der Re 
gion halten. 
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Neben den 5 Projektblättern (s. Anhang) wurden noch folgende Ideen genannt:  

• Steigerwaldbahn reaktivieren 

• Callheinz Auch in Nachbarregionen (Rauhenebrach, Ebrach) - Landkreise verbinden 

• stündliche Busverbindungen Gerolzhofen - Volkach 

• Bürger Energiegenossenschaft? Anschluss an „ ei“ Bür erener ie eG (Würzburg, Bamberg) dann ist 
eine aufwändige Neugründung nicht nötig und siehe Homepage Climate Connect (https://climate-
connect.earth/de); selber erzeugen, speichern (E-Autos) und verbrauchen (siehe Kühlung) 

• Krisensicherheit thematisieren: Stromausfall, Wassernotstand, Klärwerksstörung; wird alles immer 
als selbstverständlich angesehen 

• Akzeptanz zum Netzausbau Strom / Glasfaser durch Aufklärung in der Bevölkerung stärken 
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4.2.4 Handlungsfeld 4: Freizeit, Erholung, Kultur und Soziales: hohe Qualitäten für Freizeit, 

Erholung und vielfältige kulturelle und Bildungsangebote 

 

Es gab keine Ergänzungen oder Hinweise zu den vorgeschlagenen Zielen. 
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Neben den 2 Projektblättern (s. Anhang) wurden noch folgende Ideen genannt:  

• Hilfe bei Schulproblemen anbieten: Lesepaten, Nachhilfe, Abholdienst und ähnliches 

• Unterstützung beziehungsweise Förderung beim Durchführen von kulturellen Veranstaltungen; z.B. 
Starthilfe für regionale Künstler 

• Mehr Kapazitäten zur Unterbringung von Personen bei Festen usw. schaffen; Hotels / Ferienwoh-
nungen genossenschaftlich? 

• Das Bewusstsein für zum Beispiel Wasser oder Energie stärken; durch Infotafeln oder überregionale 
Aktionen. Eventuell Ferienspaß oder Thementage für alle Bevölkerungsschichten 

• Themenbezogene Aufenthaltsorte schaffen für zum Beispiel Jugendliche oder Senioren. Themen-
Wanderwege, Wasserspielplätze, Bewegungsangebote 

• Zur Förderung der Gastronomie: Nationalpark Steigerwald 

• WLAN in den Gaststätten anbieten und mitbewerben 

• Digitalen Empfang im Steigerwald ermöglichen (wird bereits bearbeitet) 

• An Fahrradwegen Hinweise zu Hofladen oder Tauschplätzen für Gemüse / Pflanzen aufstellen 

• Beschattung der Radwege zumindest abschnittsweise mit kühlen Ecken (siehe z.B. Projekt „die kühle 
Spur“ in Südbrandenburg): fördert Tourismus und Radverkehr, eventuell auch Gastronomie und 
Übernachtungen an den Routen; 
-> Synergie Klimaschutz, Klimaanpassung 
Herausforderung: Wasserversorgung für die Bäume organisieren für Aufwuchs aber auch für immer 
(Wasserrückhalt und Wasserbevorratung) 
-> Abkühlung der Landschaft nimmt Druck vom Wald 

• Pläne von Ladestationen an Radwegen 

Hinweis: aktuell wird auf Kreisebene das Radwegekonzept überarbeitet; Beiträge sind willkommen 

 

4.2.5 Handlungsfeld 5: Zusammenarbeit und Beteiligung: Kooperationsstrukturen, Informa-

tion und Beteiligung aller Akteursgruppen 

 

Zu den Zielen gab es die folgende Ergänzung: 

• Arbeitsergebnisse kommunizieren. Beispiel Hochwasser, Beregnung 
-> Karte mit allen bisherigen Projekten erstellen (Regionalbudget) 

• Vereine mit einbeziehen innerhalb einer Kommune und innerhalb der ILE Kommunen 

• mehr Einbeziehung der Bürger in den Gemeinden 
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Neben den 2 Projektblättern (s. Anhang) wurden noch folgende Ideen genannt:  

• Zu Veranstaltungen öffentlich einladen über diverse Medien 

• Menschen aus der Isolation holen, Haustürgespräche zu Brennpunktthemen(Zum Beispiel nach 
Schadensereignis oder bezüglich Leerstandsmanagement) oder telefonische Terminvereinbarung für 
Gespräch am Gartenzaun durch Kümmerer 

• Mit den Landwirten reden und zuhören:  
Probleme benennen,  
gute Beispiele aus anderen Regionen vorstellen,  
Stammtischgespräche   „S h ammtis h“- Gespräche, Flurgänge zum Wasserrückhalt (kombiniert 
mit Frühstück) 
Landfrauen einbinden 

• Ausweitung und Vertiefung von Kontakten von Mitbürgern mit Menschen mit Migrationshinter-
grund 

• weitere Helferkreise gründen oder unterstützen (Helferkreis Gerolzhofen) 

• Einführung Behindertenbeauftragte (und Vernetzung) 
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5 Ausblick 
Die Projektideen werden in einem nächsten Arbeitsschritt gesichtet und ggf. neu zu den Zielen sortiert. 

Im Rahmen des Konzepts werden noch Strukturen festgelegt, die die weitere Ausarbeitung und Umset-

zung von Projekten unterstützen. Dabei müssen stets Prioritäten gesetzt werden, so dass möglicher-

weise nicht alle Ideen gleich zum Zuge kommen können. Dafür wird um Verständnis gebeten. Anlauf-

stelle zu allen Fragen zur Umsetzung ist der Umsetzungsbegleiter Herr Förster. 

Weiterer Fahrplan für das Integrierte Ländliche Entwicklungskonzept (ILEK) 

• Abschließende Abstimmung der Kommunen im September 

• November: Beschlussfassung in allen Kommunen 

• Ende des Jahres (noch kein fester Termin): Abschlussveranstaltung mit Vorstellung des Konzepts. 
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6 Anhang 

6.1 Projektblätter Handlungsfeld 1 

Generationenwohnpark 

Arbeitstitel Generationenwohnpark 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF 1 

Kurzbeschreibung – in 
Stichpunkten 

Zusammen Gelände entwickeln, um Kosten zu sparen. 

Wohnraum für Menschen schaffen, die im eigenen Haus alleine leben. 

Flächen können gespart werden und Wohnraum für Familien geschaffen.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

? Genossenschaft? 

Hausverwaltung?  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

Könnte in einer Gemeinde projektiert werden und dann auf andere über-

tragen werden.[3] 

 

Altort-Auflistung von Altgebäuden 

Arbeitstitel Altort-Auflistung von Altgebäuden 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

Zukunftsfähige Kommunen 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Viele nicht mehr genutzte Gebäude erfahren neue Nutzung – Flächen 

werden gespart.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

(leer im Original)  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

in allen VG-Gemeinden + Stadt GEO.  

 

 



ILEK WeinPanorama Steigerwald 

 

19 

Krisen Gipfel 

Arbeitstitel Krisen Gipfel mit FFWs & Notdienste 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF1 

Kurzbeschreibung – in 
Stichpunkten 

Vernetzung & Austausch. 

Sondierung gemeinsamer Projekte & Ansätze. 

→ Ü  n en 

→ In entar 

→ Sensi i isier n .  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

→   Ws der Re ion 

→ THW 

→ BRK 

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

interkommunal in ILE.  

 

Psychosoziale Notfallversorgung 

Arbeitstitel Psychosoziale Notfallversorgung PSNV 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

Katastrophenschutz- & Vorsorge HF 1 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

für Bürger (gibt es i.d.R. als Krisenintervention in Schulen) & Einsatzkräfte 

(PSNV-E) KiBBS.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Psychotherapeuten, Psychologen, Sozialarbeiter, Notfallseelsorge, PSNV-

E.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

interkommunal (alle Gemeinden).  
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Gesundheit & Prävention 

Arbeitstitel Erweiterung des Konzepts durch die Schwerpunkte „GESUNDHEIT & 

PRÄVENTION“  

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

4 (Soziales / Gesundheit)  

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Gesundheitsregion WeinPanorama Steigerwald. 

Ges ndheit  nd Gen ss  er inden → We  nessan e ote (Kneipp  Wa d 

baden etc.). 

Integration bestehender Infrastruktur. 

Der Steigerwald hat das Potential zur Gesundheits- und Präventionsre-

gion.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

alle in Gesundheitsberufen Tätigen (Ärzte, Heilpraktiker, TCM-Klinik, Heb-

ammen, Physiotherapeuten).  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

interkommunal, alle Gemeinden können sich beteiligen.  
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6.2 Projektblätter Handlungsfeld 2 

Wertschöpfungslücken schließen 

Arbeitstitel regionale Wertschöpfungslücken schließen 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

→ Land irts ha t 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

→ Beispie   inke    ntspe   n san a e  or Ort  ür Land irt. 

→  e  ettier n  (K ee a s   is hen r  ht). 

→  ün emitte . 

→  i erse Lü ken in Werts h p  n   nd Sto  kreis    e s h ie en – wie?  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

→ Land irte 

→  o ka her  üh e 

→  as hinenrin   

→ Jeremias  inster 

→ Re iona  ert AG  ranken  Gründ n  hier  

Atacama-Forschung.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

interkommunal.  

 

Biodiversität 

Arbeitstitel Biodiversität 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

Erhaltung und Entwicklung der Kulturlandschaft.  

Kurzbeschreibung – in 
Stichpunkten 

   e ekon ept  ür a  e komm na en Grün    hen   or a  em die „ h-da-

    hen“.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Gemeinden, Vereine für Gartenbau und Landespflege, Bund Naturschutz, 

LBV.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

alle Gemeinden.  
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6.3 Projektblätter Handlungsfeld 3 

Kreisläufe vordenken! 

Arbeitstitel Kreisläufe vordenken!  

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

sparen, Klimaschutz-tauglich.  

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

für die Festlichkeiten Trockentoiletten (Kompost) aufstellen (gibt es in 

NRW oder Brandenburg).  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

muss man suchen, wer schon Kompost macht + Transportinfrastruktur + 

Erfahrung hat.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

muss ich recherchieren, wo das war genau.  

 

Förderung regionaler Produkte (fahrbarer Laden) 

Arbeitstitel Förderung regionaler Produkte.  

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF 3 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Zusammenarbeit der regionalen Landwirte zur gemeinsamen Vermark-

tung ihrer Bio- und konventionellen Produkte. 

z.B. ein Tag in Gerolzhofen im fahrbaren Laden.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

alle regionalen Landwirte.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

Gerolzhofen, z.B. Marktplatz.  
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Regionale Wertschöpfung / mobiler Supermarkt 

Arbeitstitel regionale Wertschöpfung 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

Regionale Verarbeitung, Vermarktung.  

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Mobiler Supermarkt mit Artikeln des täglichen Bedarfs, regional erzeug-

ten Produkten.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Tante Enso + regionale Erzeuger und Verarbeiter.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

Brünnstadt – Frankenwinheim.  

 

Mobilität: Reaktivierung Steigerwaldbahn 

Arbeitstitel Mobilität: Reaktivierung Steigerwaldbahn 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF3 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Die Reaktivierung einer modernen Steigerwaldbahn wäre eine einmalige 

Chance für die Region. Beispiel: Mainschleifenbahn.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Eisenbahn-Infrastrukturunternehmen (z.B. Thüringer Bahn), VCD, Förder-

verein Steigerwaldbahn e.V., BEG, Landkreis SW + KT, Stadt SW.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? 

alle Kommunen an der Strecke 

Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

ja 
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Netzausbau / Akzeptanz 

Arbeitstitel Aufklärung / Akzeptanz in der Bevölkerung für Netzausbau schaffen / 

stärken 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF 3 Energie 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Jeder möchte sich selbst versorgen (PV-Anlage) und Mobilität / Heizung 

auf Strom umstellen. 

In Waage Erzeugung/Verbrauch kein Problem! 

Was ist   enn eins  eh t  → Net a s a ! 

Bevölkerung: Aber nicht vor meiner Tür! Das klappt nicht! 

→ A  k  r n  – Notwendigkeit – Risiken – „ in  üsse“.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

ÜZ Mainfranken eG.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

interkommunal, betrifft alle Ortschaften.  
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6.4 Projektblätter Handlungsfeld 4 

Anbindung des ÖPNV 

Arbeitstitel Anbindung des ÖPNV im Gebiet des Steigerwaldes 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

4?  

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

 

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Landkreise BA, HAS, KT.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

 

 

Freizeit, Erholung usw. 

Arbeitstitel Freizeit, Erholung usw.  

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

evtl. leerstehende Häuser als Gästewohnungen / Ferienwohnung aktivie-

ren. 

evtl. Genossenschaft bilden, um Kosten und Bewirtschaftung zu stem-

men?  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Dorfbewohner, mehrere Familien, Vereine?  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

ich kenne noch keines.  
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6.5 Projektblätter Handlungsfeld 5 

Schutz vor großer Hitze 

Arbeitstitel Schutz vor großer Hitze 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Klimatisierung insbesondere Krankenhäuser, Seniorenheime unter Nut-

zung von Solarstrom. 

Gleichzeitigkeit von Bedarf und Angebot der Energie ist gegeben.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

 

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

 

 

„Schattendächer“ auf Parkplätzen 

Arbeitstitel „Schattendächer“ auf Parkplätzen, kommunalen Parkplätzen & der 

Nahversorger 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

Klimaschutz und Klimaanpassung 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Installation von Überdachungsgerüsten, die mit Kletterpflanzen oder 

Photovoltaikplatten Beschattung & Kühlung von versiegelten Flächen er-

möglichen.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Gemeinden & Nahversorger mit ihren Hitze-    hen →   rder n  d r h 

Gemeinden.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

Geo & interkommunal.] 
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Helferkreise 

Arbeitstitel Helferkreise 

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF 4 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Auflistung oder Eruieren von Helferinitiativen zum Austausch von Infor-

mationen.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

(leer im Original)  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

In allen Lkrs Gemeinden 

 

Behindertenbeauftragte 

Arbeitstitel Einführung eines/r Behindertenbeauftragte[n]  

Zu welchen Handlungszie-
len passt Ihr Projektvor-
schlag? 

HF 5 

Kurzbeschreibung – In 
Stichpunkten 

Aufgabe ist es, die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen (jeglicher 

Art) zu ermöglichen. 

Teilhabe umfasst nicht nur Barrierefreiheit im Bereich der Mobilität (z.B. 

Stolperfallen...), sondern Berücksichtigung von Personen mit Seh- und 

Hör-Einschränkungen oder auch kognitiven Defiziten. 

Die Hilfsangebote richten sich gleichermaßen an Seniorinnen und Senio-

ren.  

Ggf. Partner*innen zur Um-
setzung 

Stadtrat / Gemeinderäte / Behindertenbeauftragte der Landkreise.  

In welcher Gemeinde / 
Stadt ist das Projekt veror-
tet? Ist es interkommunal? 
Wenn ja, in welchen Ge-
meinden / Städten? 

Ausgehend von Gerolzhofen sollten alle Gemeinden eine solche ehren-

amtlich tätige Person benennen.  

 

 


